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Geboren den 25. November 1818

In dem Rauschen der stürmischen Novembertage des

Jahres 1918 hatte man des 100 . Geburtstags dieses ver¬

dienten badischen Schulmannes vergessen. Fiel doch sein.
Wirken in eine gleichfalls sehr bewegte Zeit , in die Jahre
1848/49 , denen später die liberale Ära eines Lamey

folgte. - „Schulreform " stand neb.en anderen Forderun¬

gen auf der Fahne der freiheitlich Gesinnten . Das Be¬

dürfnis einer erhöhten Volksbildung als Grundbedin¬

gung einer ersehnten besseren Zeit machte sich fühlbar ,
und der Ruf nach Hebung und Besserung des Volksschul¬
wesens führte den einstigen Volksschullehrer Pflüger in

die vordersten Reihen der mutigest Kämpfer .
In dem schönen Schopfheim war seine Wiege gestanden,wo

Vater , der „Botebartli "
, neben feinem Seilergeschäft ein

Bytenfuhrwerk nach Basel unterhielt , das nicht bloß den

Warenverkehr Schopfheims mit dem vorderen Wiesen¬
tal und der Schweizerstadt , sondern nach damaligem
Brauch auch die Brief - , Geld - und Paketpost vermittelte .
Gerne hätten es die Eltern gesehen, wenn der talen¬
tierte , fleißige Schaler den theologischen Beruf hätte er¬

greifen können — die nötigen Kenntnisse zum Eintritt
in eine höhere Klasse eines Lyzeums waren ihm in der

Lateinschule neben der Volksschule vermittelt worden — ,
doch die Ausgaben schienen zu hoch, und so ward der junge

Pflüger nach seiner Schulentlassung dem von ihm verehr¬
ten heimatlichen Lehrer Geiler als Präparand beigegeben ;
es bedeutete für ihn die Vvrbereitungszeit auf das Leh¬

rerseminar . Die Lehrzeit bei diesem Lehrer darf wohl als

die Grundlage für Pflügers spätere Tüchtigkeit auf dem

Gebiet des Bolksschulwesens betrachtet werden . Noch ehe

er in das Seminar eintrat , ward er mehrere Monate
in Marzell zur Aushilfe im Schuldienst verwendet . Dann

aber , Ostern 1835 , finden >vir ihn im Seminar zu Karls¬

ruhe , das damals unter der tüchtigen Leitung Sterns

stand, und- das er mit vorzüglichen Zeugnissen nach zwei

Jahren verließ , um in Binzen und Haltingen zu amtie¬

ren . Doch schon Ostern 1838 vertauschte er diese Stelle

mit der einer Lehrstelle an der Höheren Töchterschule in

Rastatt , welche Ernennung aus Sterns Einfluß zurück¬

zuführen war . Hier sorgte er neben seiner Schultätigkeit
vor allem für seine Weiterbildung , auch in der franzö¬

sischen Sprache . Eine Bemerkung hierüber in seinem
Lebenslauf ist sehr interessant ; sie besagt , daß die Leh¬
rerin , die Französisch erteilte , nach den Statuten eine

Französin sein mußte , und diese waren durchweg der

deutschen Sprache nicht mächtig . Nach Gründung eines

eigeüen Hausstandes zählte die Lehrerin zu den „Mit¬

gliedern " seiner Familie , wodurch er zur Weiterbildung
in der fremden Sprache reichlich Gelegenheit fand .

Im April 1849 begann Pflüger die neu gegründete
Höhere Töchterschule in Pforzheim einzurichten . Hier er¬

schien von ihm eine Geschichte der Stadt Pforzheim , im

Lauf der Jahre folgten mehrere Schriften über die

deutsche Sprache , ein Liederbuch, das bis in die 80er

Jahre noch in Gebrauch war , und eine Vaterlandskunde .
Die Lehrer besaßen in ihm einen treuen Berater und

Freund ; er übernahm die Redaktion des „Schulboten " ,
ward Mitarbeiter verschiedener Zeitungen und redigierte
sechs Jahre den „Pforzheimer Beobachter " . Als im

Jahre 1860 die Einsetzung eines liberalen Ministeriums
auch die Lehrer Badens wieder aufatmen ließ , trat Pflü¬
ger mit einem bestimmten Programm für die Forderungen
der Lehrer ein . Er vertrat dies auch mit großem Nachdruck
auf der deutschenLehrerversammlung in Gera 1862 , so daß
er in den Ständigen Ausschuß gewählt wurde . Die Töch¬
terschule Pforzheims erfreute sich unter Pflügers muster-

gültiger Leitung eines sehr regen Besuchs.
So kam es . daß Pflüger , als nach Eintritt des libera¬

len Ministeriums Lamey der Ruf nach Hebung und Bes¬
serung des Volksschulwesens ertönte , unter den Män¬
nern genannt wurde , welche zur Anbahnung und Errin¬

gung dieses Zieles durch wissenschaftlicheBildung und prak¬
tische Begabung vorzugsweise für befähigt galten , und

zur . großen Freude der badischen Lehrerschaft wurde Pflü -

geralsMitglied des 1862 neugegründeten Oberschulrats be¬

rufen . Als solches beteiligte er sich an allen organisato¬
rischen Arbeiten dieser Behörde auf dem Gebiete des

Dolksschulwesens mit Einsicht und Erfolg . Ihm waren der
Zweck und die Aufgabe der Volksschule durch eigene Er-

fahrung vollkommen klar. Maß und Ziel jedes Unter¬

richtsgegenstandes bekannt und die richtige Art der Be¬

handlung durch mehrjährige Übung und praktische An¬

wendung geläufig .
In den langen Jahren seiner praktischen Arbeit war

Pflüger nicht müde geworden , sich durch ungehemmtes
Studium in allen Fächern weilerzubilden : seine gründ¬
liche Belesenheit , seine Bekanntschaft mit der deutschen
Literatur , seine Einsicht , inwieweit die Erzeugnisse und
Gaben des deutschen Sprachschatzes für die Volksschule
Lu verwerten seien , seine gediegene Kenntnis der deut¬
schen Grammatik , der Naturkunde , der Erdbeschreibung
und Geschichte setzten ihn instand , den ihm gewordenen
Auftrag zur Ausarbeitung eines Lesebuchs für die Volks¬
schule in glänzender Weise durchzuführen . Ich selbst habe
noch in früheren Jahren dieses Lesebuch in Händen ge¬

habt und mich an dem köstlichen Schatze seines Inhalts
erfreut .

Von den Lehrern mit Freuden begrüßt , fand das neue
Lesebuch bald Eingang in die Schule . Pflügers Gegner
aber , besonders auf kirchlicher Seite , rissen sein Werk

herunter , und diese maßlosen Angriffe haben ihm schwere
Kämpfe bereitet und ihn aufs tiefste gekränkt, da er sich
bei der Abfassung des Buches der besten Absichten und
der gründlichsten Sachkunde bewußt war .

Indessen war auch im Schoße der Regierung bezüglich
der Zusammensetzung der obersten Schulbehörde ein Mei¬

nungswechsel eingetreten und die anderweitige Verwen¬
dung der beiden aus den Kreisen der Volksschullehrerschast
hervorgegangenen Mitglieder beschlossen worden . Pflüger
erhielt 1868 die Leitung der Taubstummenanstalt zu
Meersburg übertragen , welches Amt er aber nicht lange
führte , da ein Herzleiden und Atembeschwerden ihn auf
das Krankenlager warfen . Aus diesem Grunde mußte er

auch den von auswärts an ihn ergangenen Ruf zur
Übernahme des Postens eines Seminardirektors ableh¬
nen . Am 23 . Oktober 1869 setzte der Tod dem arbeitsrei¬
chen Leben des unermüdlichen Kämpfers für das Ge¬

deihen der Volksschule ein Ende.
Noch in den letzten Monaten seines Lebens , als schon

die Beschwerden seines Leidens ihm manche schlimmen
Tage bescherten , hatte Pflüger seine Kräfte der Sache
der Volksschule gewidmet : die Behörde in Karlsruhe zog
den erfahrenen Schulmann zu den Kommissionssitzungen
bei , welche die neu zu erlassenden Verordnungen aus dem
Gebiete des Schulwesens und die Aufstellung eines Lehr¬
planes für die Volksschule zum Gegenstand der Beratung
hatten . Hier zeigte sich noch einmal seine gründliche Sach¬
kenntnis , die bei der endgültigen Gesetzesarbeit ihre er¬
freuliche Verwertung und Geltung erlangte .

W. Sigmund .

Literarische Neuerscheinungen
Geschichte der neuesten Zeit. Von der französischen Revolution

bis zur Gegenwart. 6. Auflage des Buches : 1789—1919 . Von
Professor Dr. Fr . Schnabel. (Gebunden 8 MM . B . G . Teubner ,
Leipzig .) — Die Neuauflage des empfehlenswerten Buches ist
um ein Schlußkapitel bereichert , das der Nachkriegszeit gewidmet
ist und die politischen Probleme der Gegenwart mit geradezu
kristallener Klarheit behandelt. Ferner find die Diagramme ver¬
mehrt und verbessert und ein Ganzleinenband gibt auch äußerlich
dem Buch die schlichte Vornehmheit, die den Inhalt auszeichnet.
Im übrigen sind die Vorzüge der früheren Auflagen erhalten
geblieben .

Deutsche Geschichte in Bildern . Herausgegeben von Dr . Karl
Pagel . ( Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart . ) — Der Ablauf der
deutschen Geschichte von den Anfängen bis auf unsere Zeit wird
in diesem Werke in Wiedergaben zeitgenössischer Bilder und bild¬
licher Darstellungen aller Art vor den Augen des Lesers und Be¬
schauers aufgerollt. Die führende Linie für den Aufbau der fest¬
gefügtenund drirchdachten Sammlung bildetdie politische Geschichte,
aber in dem vielseitigen und inhaltsreichen Bildermaterial gelangt
der ganze Umkreis des geschichtlichen Lebens unseres Volkes
zur Darstellung; der ganze Reichtum unserer vaterländischen
Geschichte, Aufstieg und Abstieg in immer neuem Wechsel, die
Vielheit der historischen Kräfte , ihr Zusammenwirken und ihr
Gegeneinander, gewinnt in diesen Bildern einen starken Ausdruck ,
so daß das Werk, in seiner Art ohne Gegenstück, zur eindringlichsten
Ergänzung jeder deutschen Geschichte wird. Ein sehr empfehlens¬
wertes Buch .

Wissenschaft , Bildung, Weltanschannng. Von Pros . Dr.
Th. Litt. ( Geh . 4,29 JIM. B . G . Teubner , Leipzig . ) — Litts
neue Schrift geht aus von einer Frage, die uns alle heute bedrängt ,
sobald wir uns Gedanken über unser Bildungsbestreben machen:
Wie verhält sich Wissenschaft zu Bildung? Ist nicht die wissen¬
schaftliche Bildung, die so verlockend scheint, nur ein Teil jener
allgemeinen Bildung, wie sie im höchsten und humansten Sinne
unseren Klassikern gegenwärtig war? Brauchen wir die eine
wissenschaftliche Bildung, um zur andern — „totalen" — Bildung
zu gelangen, und wie verhält sich schließlich diese und jene Bildung
zu dem Ganzen heutiger Weltanschauung ? Auf diese Fragen
antwortet mit aller gebotenen Vorsicht und Zurückhaltung das
Littsche Buch.

Robert Saitschick: Die innere Welt Jes «. Ein Bekenntnis.
(227 Seiten . 8°. München 1928. C. H. Beck . Geheftet 5 MM,
Leinenband 7,50 MM. ) — Zu seinem 60 . Geburtstage schenkte
Robert Saitschick seinem großen Leser- und Freundeskreise ein
Buch , das diesen auf die Höhe alles dessen führt , was der bekannte
Lebens- und Religionsphilosoph in mehr als einem Menschenalter
in einer Reihe bedeutender Bücher niedergelegt hat . Jesus ist
für Saitschick sowohl Lebenssülle als Geisteskraft und innere Frei¬
heit. Jesu Worte sind ihm die Erwecker der Seele , die die Per¬
sönlichkeit mit ihren individuellen Kräften, ihrer Sehnsucht, ihrer
Freiheit und Sicherheit schaffen. Getreu seiner Methode versucht
Saitschick nicht , die Botschaft Jesu in abgegrenzte Gedanken zu
bringen ; sie ist ihm keine Philosophie, auch keine ethische Lehre,
sondern Sinn und Wahrheit des Lebens, sie ist ihm mehr als was
die Vorstellung von Religion umfaßt und zu umfassen vermag.
Rur eindringliche Selbsterkenntnis vernimmt den einzigartigen,
mit nichts zu vergleichenden Grundton in der Botschaft Jesu .
Von ihr spricht Saitschick mit einer Lebendigkeit , die nur aus dem
Schauen innerster Erfahrung kommen kann .

Werner Schur: Sripio Afriranns und die Begründung der
römischen Weltherrschaft. (Das Erbe der Men , 2. Reihe, Heft 13.
Dieterich 'sche Verlagsbuchhandlungin Leipzig . ) — P . Cornelius
Scipio, der Überwinder Karthagos, ist die erste ausgeprägte Indi¬
vidualität der römischen Geschichte. Seine liebenswürdige Per¬
sönlichkeitverklärte schon früh die Legende , deren Glanz und Zauber
ihn der Nachwelt auch menschlich nähergebracht hat . Die Beurtei¬
lung, die dem genialen Manne die großen Historiker zuteil werden
ließen, weicht jedoch stark voneinander ab , auch sein Charakterbild
schwankt in der Geschichte. In einer für die Gebildeten aller Berufe
geschriebenen Biographie, in deren Ergebnissen sich die Früchte
langjähriger Forscherarbeit widerspiegeln , schildert der Breslauer
Historiker Dr. Werner Schur den ungeahnten Aufstieg des seine
Zeitgenossen weit überragenden Helden , von seinen Anfängen
bis zu seinem tragischen Zusammenbruch , ferner die Bedeutung
Scipios für Roms Innen - «nd Außenpolitik, deren maßgebende

Führung er jahrelang innegehabt hat . Im Rahmen dieser wie ein
packendes Drama an uns vorüberrollenden Lebensbeschreibung
wird die Begründung der römischen Weltherrschaft durch

" ihren
Schöpfer Scipio dargestellt .

Eine erneuerte Goethcbiographie . Die bekannte , in nahezu
300000 Bänden verbreitete Goethebiographie von Albert Biel -
fchowsky ( Verlag C . H. Beck, München) ist von dem Literar¬
historiker Dr. Walther Linden in Halle einer vollständigen Neu¬
bearbeitung im Sinne moderner Forschung unterzogen worden.
Mehr als ein Drittel des Werkes wurde neu geschrieben, darunter
die »vichtigsten Kapitel: „ Goethe als Naturforscher "

, „ Goethes
Faust" , „Goethes Lyrik" . So bildet bas berühmteWerk zum zweiten
Male den Abschluß einer Epoche der Goetheforschung . Ten alten
Ruf, einer volkstümlichen Darstellungvon Goethes Leben , Schaffen
und Denken in künstlerischer Form , hat auch die Neubearbeitung
Walter Lindens dem Werk bewahrt.

Drei neue Bände der Sammlung „Wege zum Wissen " . ( Verlag
Ullstein , Berlin . ) — Der Wunsch, Krankheiten zu erkennen und ihrer
Herr zu werden, ist vielleicht älter als jede Kultur. Der bekannte
Gießener Universitätslehrer, Profesior Dr . Georg Honigmann,
hat in dem Bändchen „ Krankheitserkenntnis und Kranken¬
behandlung " in überaus klarer Darstellung alles das zusammeu -

getragen , was jeder über Gesundheit und Krankheit , über die ärzt¬
lichen Untersuchungsmethodenund endlich über die Behandlung
der Krankheit wissen sollte. — Dr . Max Mofzkowski hat sich durch
seine völkerkundlichen und medizinischen Forschungen in Fach¬
kreisen längst einen Namen gemacht . Im vorliegenden , prachtvoll
ebendig und oft mit Humor geschriebenen Buche schildert er

unter dem Titel „Ins unerforschte Ren -Guinea" zum ersten
Male in zusammenfasiender Weise seine mit Unterstützung des
Berliner Völkerkunde -Museums unternommene Reise nach Neu«
Guinea , wo es noch Kopfjäger und Menschenfresser gibt , und wo
die Paradiesvögel ihre Heimat haben. — Eine klare , sachlich und
vor allem allgemeinverständliche Einführung in das Gebiet der

„Seelenkunde"
, das heute, im Zeitalter der Psychoanalyse , Hell¬

seherei und Hypnose, immer weitere Kreise beschäftigt, fehlte uns
bisher . Der in Fachkreisen namentlich als Kantforscher geschätzte
Dr . Heinrich Levy gibt sie uns m diesem Büchlein , betitelt „Das
Leben der Seele " . Es ist flüssig geschrieben , modem in den An¬
schauungen, vorsichtig im Urteil und ohne alle jene Überheblich¬
keit, in die „volkstümlich" schreibende Philosophenzum Verdrufse
ihrer Leser nur zu gern verfallen. —

Karl Federn : Das ästhetische Problem . ( 142 Seiten . Geheftet
3,60 MM, Ganzleinen 5,50 MM. Verlag Adolf Sponholtz , Han¬
nover. ) — Federn entwirft die Gnmdlinien einer neuen Ästhetik
und vor allem einer neuen Poetik , da er der Ansicht ist, daß gerade
über das Wesen der Dichtkunst die meisten und verbreitetsten
Jrrtümer herrschen .

'

General Otto von Moser : Feldzugsansreichnnngrn1S14—ISIS,
als Brigade- , Divisionskommandeur und als kommandierender
General . (Mt 135 Abbildungen, 3 Übersichts- und 27 Text-
flizzen . Dritte , neu ausgestattete Auflage . 380 Seiten Groß¬
oktav . Holzfreies Papier . In Leinen gebunden 7,80 MM . Ehr.
Bester A .-G. , Verlagsbuchhandlung, Stuttgart . ) — Der in der
Hauptsacheunverändert gebliebene Text des Buches führt den Leser
in buntem Wechsel von Freund und Feind und Land und Leuten
auf fast alle Kriegsschauplätze des Weltkriegs in West und Ost
und stellt ihm ein überaus anschauliches und interessantes Ge-
mätde sowohl der oberen deutschen Führung als auch der ergrei- ,
senden deutschen Truppenleistungen vor Augen . Was dem Buch
besonderen Wert verleiht, das ist das Urteil des Antors über
Stimmungen , Lagen und Zustände .

Cläre Sheridan : Ich, meine Kinder und die Großmächte der
Welt . Ein Lebensbuch unserer Zeit. Übersetzt von Hans Reisiger.
5. Auflage. ( Geheftet 7,50 MM, Seinen 10 MM , Verlag Paul
List, Leipzig . ) — Dieses Buch ist einmalig und mehr als irgend¬
ein Memoirenwerk. Eine der mutigsten und anmutigsten Frauen
unserer Tage beschreibt ihr Leben mit dem rücksichtslos wahr¬
haften Ton der Bekennerin, zugleich aber in dem geistvollen Stil
der großen Dame . Die zentralen Köpfe dreier Ewteile umreißt
sie mit der Feder , so wie ihre formende Hand sie in Ton nachge¬
bildet hat : Die Führer der russischen Revolution, die Machthaber
am Mittelmeer und im Orient, die Geister des Völkerbundes ,
irische und mexikanische Rebellen, Denker und Künstler aller
Welt . Mit der Spannung eines Romans zieht dieses intensive
Frauenleben an uns vorüber. Wem es um die Kenntnis der
starken , modernen Frauenseele zu tun ist und eines außerordent«
sichen Geistes , in dem sich das Weltbild unserer Zeit widerspiegelt ,
wird dieses Buch lesen müssen .

Riemann , Musiklexikon . 11. Auflage , bearbeitetvon A. Einstein ,
Lieferung 13/14 , 15/16 . Preis der Einzellieferung 1,60 MM.
Das Werk wird in etwa 30 Lieferungen Ende November
komplett. Max Hesses Verlag, Berlin- Schöneberg . — Soeben
ind Lieferung 13/14 , 15/16 der 11. Auflage von Riemanns

Musiklexikon zur Ausgabe gelangt (Guerau-Klangschlüssel).
Ein Vergleich mit der 10. Auflage lehrt zunächst die enorme
Vermehrung der Artikel ; während sich der Artikel Klang¬
schlüssel in der 10. Auflage auf Seite 639 gefand , befindet er sich
in der 11 . aus Seite 896 . -mm ein einziger Artikel ist unverändert
geblieben ; eine teilweise >..^er völlige Umarbeitung haben vor allen:
die Artikel Händel, Hasler, Hindemith , Indische Musik, Janequin ,
Jazz erfahren , neu hinzugekommen sind wichtige Artikel über ältere
und neuere Komponisten . Man wird auf Schritt und Tritt die
Sorgfalt des Herausgebers, Dr. Alfred Einstein, bemerken . '
Riemanns Musiklexikon verspricht in der neuen Auflage seinen
Weltruf wenn möglich noch zu befestigen. Wie empfehlen die Sub¬
skription jedem Musiker und Mi und . Dr . —i—

So macht das Photographieren Freude ! Eine wirklich praktische
Anleitung für Photoliebhaber von Walter und Erich Schotter.
Leipzig, Hesse L Becker Verlag. 150 Seiten mit etwa 100 Bildem .
2 MM. — Die Verfasser dieses Leitfadens für Photoliebhaber
sind erprobte Fachleute. Man darf behaupten, daß die Verfasser
ihre Aufgabe, den Liebhaberphotographenin ihre schöne Kunst
einzuführen , restlos gelöst haben .

Köhlers Illustrierter Kolonial-Kaleuder. ( Verlag Wilhelm
Köhler, Minden i . W . ) . — Svannende, ernste und heitere Ge¬
schichten aus unseren früheren Kolonien und aus anderen exotischen
Gegenden , Berichte über abenteuerliche Erlebnisse aus der Feder
von bekannten Weltenbummlernund ehemaligen Kolonialdeutschen ,
packende Jagdgeschichten fesseln den Leser von der ersten bis zur
letzten Seite .

August Strindberg : Am offeueu Meer. Roman. Leus dem
Schwedischenübertragen von Elfe von Holländer. ( Bolksverband
der Bücherfreunde, Wegweiser -Verlag G . m. b. H. , Berlin-Char¬
lottenburg 2 . ) — Nicht der gequälte Grübler, nicht d«r die 'mensch¬
liche Seele sezierende Psychologe Strindberg ist es , der aus diesem '

- Roman spricht , sondern der große Dichter des Nordens, der über ,
der scharfen Beobachtung kleiner menschlicher Züge niemals das
Gesamtbild des Lebens, das er darstellen will , vergißt. „Am
offenen Meer" spricht nicht von Gehirnen , sondern von lebendigen
Menschen. In ihm weht reine, kühle Meerluft.
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Vom Ikeicksbausbaltsplan
kür 192S

Die Aufstellung des Reichshaushaltsplan ist in den Jahrenunmittelbar nach der Stabilisierung mit Schwierigkeiten ver¬
bunden gewesen , weil »ich in keiner Weise übersehen ließ , in welcher
Höhe die neugeschaffenen Steuern dem Reich und den Ländern
die zur Deckung der dringlichsten Ausgaben benötigten Gelder
liefern würden. Auch nach der Steuerordnung der Steuergesetz -,gebring im Sommer 1925 und der Regelung der Aufwertung
sowie des finanziellen Verhältnisses zwischen Reich und Ländern
war die Finanzlage iwch nicht übersichlich genug, um den Haushalt
für 1926 zutreffend zu schätzen , zumal noch keine tatsächlichen
Ergebnisse Vorlagen , auf Grurrd derer sichere Schätzungen für die
Ausgaben und Einnahmen des neuen Rechnungsjahres möglichwaren . In den folgenden Jahren schwanden diese Mängel mehrund mehr, ein weiterer Fortschritt bestand darin , daß vor der Ein¬
bringung des Haushalts 1928 an die gesetzgebenden Körperschaftenbereits die Reichshaushallsrechnung 1926 vorlag, so daß für die
Haushaltsberatung als Vergleich nicht nur das Soll des laufeichen
Jahres , sondern auch das Endergebnis des abgeschlossenen Jahres
zur Verfügung starrden.

Ein gewisser überblick über die Gestaltung des Haushalts¬
plans sür 1928 ist für jeden Staatsbürger von Interesse, er darf
namentlichauch in Beamtenkreisen, die an der wirtschaftlichen Lagedes Staates lebhaft beteiligt sind, auf Beachtung rechnen .Eine, auch mit gedrängte Betrachtung des Haushalts wird
zunächst Ausschluß über den Gejamtbedarf des Reichs gebeii.
Dieser beziffert sich im ordentlichen Etat :

fortdauernder Ausgaben auf . 8934,1 Millionen MM,einmaligen „ . . . 594,5 „ „
zus . 9528,6 Millionen M6

142,6zu denen weitere . . .
des außerordentlichen Etats treten.

Diesen Ausgaben stehen an Einnahmen gegenüber:im ordentlichen Haushalt . . 9528,6 Millionen MM,im außerordentlichen Haushalt . 146,3 „ „Ausgaben und Einnahmen gleichen sich hiernach ifli . ordentlichen
Haushalt aus , während beim außerordentlichen Haushalt die
Ausgaben um 3,7 Millionen MM hinter den Einnahmen zurück«bleiben.

Die Entzifferung der ordenttichen Ausgaben liefert, folgendesBild :
1 . Besoldungen Und andere persönliche

Ausgaben . . .
"

. . . 788,7 Millionen MM,2. Provisionen, Kriegsbeschädigtenren¬
ten, Kriegsteilnehmerbeihilfen . . . 1782,5 „3 . Innere Kriegslasten . 214,14. Reparationszahlungen . . 1227,5" . Sozialversicherung . . . . . . . . 456,6«: Krisenunterstützung für Arbeitslose . 106,0

7 . Reichsschuld- . . 475,58 . Schutzpolizei . . 190,0
9.-MünzpräMnH . . . . . 10,0

■ 10 . Sonstige Angaben des Ressorts , . 1071,9

Dazu Anteile
Steuern . .

der Länder an den
6310.8 Millionen m

3217 .8 , „
zus. , . . 9528,6 Millionen MM.An ordentlichen Einnahmen sind hier vorznführen:

1. Stenern , Zölle und Abgaben:
Einkommenstener . . . . . . . . . . 2900,0 Millionen MM,
Körperschaftssteuer . . . . . .
Vermögensteuer . . . 520,0
Erbschaftssteuer . . . . . . . . . . 100,0
Umsatzsteuer . . . . . . . 1050,0 u HGrunderwerbsteucr . . . . . . . . . 40,0 „
Kapitalverkehrsteuer . . . . 196,0 „
Kraftfahrzeugsteuer. . . . . . . „ „
Bersichernugssteuer . . . .f . „ „Rermwett- und Lotteriestencr . . . . 80,0
Wechselsteuer .
Befordermigsstener. . . . . .

..
„ „

Obligationen . . . . 25,0 „ „
Zölle . . . . . 1200,0 „ „
Tabaksteuer . . . . . 780,0 „
Zuckersteuer .
Biersteuer . . .

. . . 140,0 „ n

. . . 370,0 „ ff
Schaumweinsteuer . . . . . . . . . 15,0 „ tf
Zündwarensteuer. . . . . . . . . . 11,4 „ „
Spiritusmonopolsteuer . . . . . . . 270/0 ff ff
Sonstige Verbraiichsabgaden . . . . 15,6 „ „

8862,6 Millionen MM
11 . Aus Vorzugsaktien der Reichsbahn-

Gesellschaft . . . . . . . . . . . . 51^
III . Aus Überschüssen der Post und Reichs¬

druckerei . . - 104,3 „ „IV . ans Überschüssen des Jahres 1927 . 127,0 „ „
V . Ans Münzprägung . . - 175,0 „ „VI . Sonstige Berwaltnngseinnahmen - - 209,1 „ „

zus. . . -. 9528,6 Millionen MM.
Die Einnahmen aus den Steuern , Zöllen und Verbrauchs- ,

abgaben find unter Zugrundelegung der Erträgnisse in den ersten
8 Monaten des Rechnungsjahres 1927 und in der Erwartung ,daß der wirtschaftliche Aufschwung weiter «mhalten wird, ins¬
gesamt wesentlich höher veranschlagt als im Vorjahr..

Der Gesamtertrag der Einkammensteuer verteilt sich
mit 1300 Millionen MM auf die Lohnsteuer,mit 150 Millionen MM auf den Steuerabzug vom Kapital¬

ertrag und
mit 14M Millionen MM auf die andere Einkommensteuer

(Einkommen der veranlagten Steuerpflichtigen).
Bemerkenswert ist auch der Anteil der Kosten bei der Erhebungbrr Stenern und Zölle.
Es betragen die Erhebunas- und Verwaltungskosten:
») bei der Stcuerverwaltung 4,43 v . H. ihrer Einnahmen

<»ach dem Entwurf für 1927 4,46 v . H. ),b> bei der Zollverwaltung 5,37 v . H. ihrer Einnahmen
<nach dem Entwurf für 1927 5,17 v. H . >,

c) bei der gesonderten Reichsabgabenverwaltstng 4,73 v . H .
ihrer Eümahmen
(nach Kein Entwurf für 1927 4,69 v . H. ).

Daß diese Kosten bei der Zollverwaltung verhältnismäßig
höher find als bei der Steuerverwaltung . beruht , darauf , daß in
xn Verwaltnngskostender Zollverwaltung auch die Ausgaben für
Grenzschutz enthalten sind. Letzte-«: machen recht erhebliche Beträte
«ms; die Länge der Laichgrenze Tauschlands durch den Vertilg
M» Versailles um 3M km zugenommen.

In eine Besprechung der Haushaltspläne der -einzelnen Ressorts
(Ministerium, Reichsschuld , Versorgungs- und Rehegehälter,Kriegslasten usw . ) einzntreten, verbietet der hier zur Verfügungstehende Raum . Doch sei noch einiges über den Abschnitt XVII —
Hanshalt der allgemeine» Finanzverwaltnnz — angefügt.

In diesen Haushalt werden diejenigen Einnahmen und Aus¬
gaben veranschlagt , die nicht einem einzelnen Ressort zufallen,sondern die Gesamtheit der Reichsverwaltung betreffen, ins-
hesondere auf der Einnahmeseite. Die Einnahmen aus Steuern ,Zöllen und Abgaben, die Einnahmen aus dem Bank- und Münz¬
wesen , die Einnahmen aus dem Ertrage der nn Reichsbesitz be¬
findlichen Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft ,sowie sonstige allgemeine Einnahmen ( Uberschüffe der Vorjahreu . a. ). Auf der Ausgabeseite: die Anteile der Länder an gewissen
Reichssteuern , die Zuschüsse an die Länder für Zwecke des polizei¬
lichen Schutzes , die Kosten der Münzprägungen , sowie sonstigeallgemeine Ausgaben.

Die Überweisungen an die Länder auf Grund des Finanz -
ansgkeichs betragen:

aus der Einkommensteuer . . . . 75 v . H . des Aufkommens
„ Körperschaftssteuer . . . . 75 „ „

„ „ Umsatzsteuer . . . . . . 30 „
„ „ Grunderwerbsteuer . . . . 96 „ „ „
„ „ Kraftfahrzeugsteuer. . . . 96 „ „ „

, „ Rennwettsteuer . . . . . 96 „ „ „
Ferner erhalten die Länder auf Grund des Steuermilderungs «

gejetzcs vom 31 . März 1928 einen Anteil von dem Aufkommenaus der Gesellschaftssteuer , der zum Ausgleich für die durch die
Zusammenfassungder Betriebe benachteiligten Gemeinden dienen
soll und für 1928 mit 50 Millionen MM angesetzt ist. Schließlich
steht den Ländern Bayern , Württemberg und Baden infolge ihresBeitritts zur Biersteuergemeinschaft eine Sonderentschädigungans dem Ertrag der Biersteuer, die im Höchstfälle 59,4Millionen MM
betragen soll , zu .

Neue Richtlinien für die Bcarntenlausbatzn
Am Dienstag hat im Reichsinnenministerium in Berlin un¬ter Vorsitz des Ministers Severing eine Besprechung mit den

Beamtcnspitzeuorganisationen über die Laufbahn -Richtlinien
ftattgefiiiiden.

Diese Richtlinien sehen Bedingungen für den Eintritt in
den Vorbereitungsdienst , die planmäßige Anstellung und die
Beförderung der Beamten aller Laufbahnen vor. Dazu ge»
hören Bestimmungen über die Schulvoröildüng für jedeLaufbahn ; für den unteren und einfachen mittleren Dienst
soll ste in der Volksschutbilduug, für den gehobenen mittleren
Dienst , in der llnterprimareife . einer neunstufigen höheren
Lehranstalt , für den höheren Dienst in Abiturien nebst ab¬
geschlossener Hochschulbildung bestehen. Ferner ist festgelegt,ob «ine Anstellungsprüfung stattzufinden hat. Sodann wer¬
den die Bedingungen für den Aufstieg angegeben. Zu den
Beförderungsprüfungen sollen die Beamten nur nach dem
dienstlichen Bedürfnis einberufen werden . Es kann fich also
nicht jeder melden, sondern er mutz warten , bis und ob ihn
die Behörde , dazu anruft . .

In der Sitzung sprach sich de« freigewerkschaftliche Allge¬meine . Deutsche Beamtenbund gegen das Verlangen des
Deutschen Beamtenbundes , das Abiturinm für den gehvbenen
mittleren Dienst zu fordern , aus und plädierte für Ober¬
sekundareife. Beide Gewerkschaften verlangten ferner , datz
zu den Beförderungsprüfungen sich alle Beamten melden
können. Nur dadurch könne dem Prinzip des Aufstiegs Gel¬
tung verschafft werden. Daneben müsse besonders tüchtigenBeamten das Aufrücken aus einer Laufbahn in die nächst
höhere ohne Prüfung ermöglicht werden.

Eine wichtige Forderung der Beamtenorganisationen zielt
auf die Wiedereinführung der sogenannten Verzahnung ab.

Nach Abschluß der Aussprache machte Reichsminister Se¬
vering den Vorschlag , eine Kommission zu bilden, die stch
aus Vertretern der Regierung und der Beamtenorganisatio¬
nen zusammensetzen soll , um die vorgetragenen Wünsche zu
prüfen .

Drei Anträge über Beamtenfrage »
Die deutschnativnale Reichstagsfraktion hat folgende von

den Mg . Gottheiner , von Dryander , Laverrenz und Schmidt-
Stettin Unterzeichnete Anträge im Reichstage eingebracht:

Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu
ersuchen , 1. die zum Besoldungsgesetz vom 16. Dezember 1927
gefaßten Entschließungen alsbald durchzuführen ; 2. eine
Übereinstimmung in der Höhe der Ministerialzulagen und
der Kinderznschläge im Reich und in Preußen herbeizufüh¬
ren ; 3. die Ausführungsbestimmungen zum Besoldungsgesetz
vom 167 , Dezember 1927 , soweit sie entgegen dem Willen des
Gesetzgebers die gesetzlichen Vorschriften zugunsten der Alt¬
pensionäre usw . einschränken, zu ändern ; 4. mit möglichster
Beschleunigung ein« Angleichung der Bestimmungen des
Reichsbesoldungsgesetzes über das Besokdungsdienstalter an
die Vorschriften des preußischen Besoldungsgesetzes vom
17. Dezember 1927 herbeizuführen ; 8. die Richtlinien für die
Neuaufstellung eines Ortsklassenverzeichnisses vorzulegen.

Ferner wolle der Reichstag beschließen , die Reichsregie¬
rung zu ersuchen , dem Reichstag mit möglichster Beschleuni¬
gung die Entwürfe eines Unfallfiirsorgegesetzes für Beamte ,
eines Gesetzes betreffend die Anrechnung der Wartestands -
zert , eines Beamtrnpensionsgesetzes, der NeichSbirnststraford-
nnug und . schließlich eines Gesetzes über die Neugestaltung
des Beamtenrechts vorznlegen.

Ein dritter Antrag schließlich bezweckt die Zustimmung des
Reichstages zu einem Gesetzentwurf über die Änderung des
Re >ch«b«aurtrngcs,tzes vom 31. März 1873 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 18. Mai 1907 . Danach soll in den
§ 155 der Satz eingesügt werden : Die Frage , ob die Vorcms-
setzuiwien des 8 24 zutreffen , unterliegt jedoch der richter¬
lichen Beurteilung .

Matzte» . In dem neuen „Ullstein-Maskcnaldnm " mit seiner
große »

'
Anzahl lustigster und prächtigster Kostüme findet jeder

Suchende ein hervorragendes Auskunitsmittel. Alle möglichen Ge¬
stalten inar schieren auf — seltsame Erscheinungen aus berühmten
Opern , schöne Vertreterinnen aller Länder in ihren kleidsamen
Trachten, der Maharadscha, der lustige „Kauboy" — und eine
Unzahl von Figurinen naa ) besonders lärmigen Einfällen , die wir
hier »übt verraten wollen. Ein großer Schnittmusterbogen liegt
dem Heft bei — das Selbstschneidern ist nun keine Kunst mehr.

Forderungen znm » enmtenrecdt
Die Allgemeine deutsche Beamtenzeitung , das Organ des

freigewerkschafttichen „Allg , Deutschen Beamtenbundes " gibteine Eingabe dieses Bundes an das Neichsfinanzministerinmzum kommenden deutschen Deamtenrecht bekannt, in der eSu . a . heißi:
„Bei der . Verabschiedung des Besoldungsgesetzes vom16. Dezember 1927 hat der Reichstag in einer von Entschlie¬ßungen die Reichsregierung aufgesordert . im Wege der Durch-führung des Gesetzes bzw . durch Etalmaßnahmeu bestimmtenWünschen der Beamtenschaft, die auch vom Reichstag ais be-

. rechtigt anerkannt , jedoch im Gesetz selbst nicht oder nicht vollverwirklicht wurden , entgegenzukommen. Nachdem bei derVerabschiedung des Etats für 1928 diese Angelegenheiten nichterledigt wurden , wurde ihre Regelung durch einen "
Nachtrags¬etat in Aussicht gestellt . Außer Viesen, d »rch die Emscblietzun-g«n des Reichstags behandelten Fragen stebt jedoch noch eine

. Reche anderer Angelegenheiten offen, die ebenfalls einer bal¬digen Regelung bedürfen . Hierzu gehöre» in erster Liniedie Ortsklasseneinteilung , die Neuregelung des Wohnungs -
geldzuschusses und verschiedene Fragen der örtlichen Sonder¬
zuschläge sowie die Neuregelung der Reisekosten und Tage¬gelder. Außerdem weisen die Ausführungsbestimmungei , zumBesoldungsgesetz in verschiedenen Punkten Bestimmungen auf ,die nach unserem Dafürhalten zum Teil mit dem Wortlautdes Gesetzes nicht in Einklang stehen , zum anderen Teil denVorschriften des Gesetzes eine für die davon betroffenen Be¬amten ungünstige Auslegung geben . Ferner hat sich bei der
Durchführung des Gesetzes eiye größere Zahl von Härtenergeben, die wir zwar von vornherein vorausgesehen haben,deren Beseitigung durch andere Fassung der Bestimmungenbei Verabschiedung des Gesetzes jedoch nicht zu erreichen war .

,
Alle diese Umstände haben eine Situation herbeigesührt, dieeine ernsthafte Prüfung sämtlicher Fragen dringend notwendigmacht . Für die von uns vertretene Beamtenschaft stellt sichdie Situation so dar , daß die im vergangenen Jahr leiderviel zu spät vorgenommene Gehaltserhöhung durch die inder Zwischenzeit auf vielen Gebieten der Lebenshaltung , spe¬ziell für verschiedene Nahrungsmittel , eingetretene Preisstei¬gerung in ihrem Werte wieder vermindert ist, und daß dasRealeinkommen dieser . Beamten schon wieder eine Senkung

ersahen hat . Angesichts dieses Umstandes erscheint es um
so dringlicher, wenigstens die drückendsten Härten der gegen¬wärtigen Regelung zu revidierest, sowie alsbald an die Aus¬
führung der noch unerledigten Punkte heranzugehen .

"
Diese Forderungen stimmen so ziemlich mit dem zusammenwas auch die anderen Organisationen verlangen .Der Eingabe ist eine Zusammenstellung der Einzelforderun¬gen beigegeben, die sich gliedert in A . Befoldungsfragen ,B . Fragen des Beamtenrechts , und deren Unterabteilungen sichaus folgenden Ttteln erkennen lassen (im Auszug wieder¬

gegeben ).
. Zu den Entschließungen des Reichstags zum Besoldungs-- gesetz : Anrechnung der Fach- und Hochschulzeit , sowie der

prakttschen Beschäftigungszeit für technische Beümte . Dann
. zur Durchführung des Besoldungsgesetzes: Beschleunigte Neu-
, regelung der Ortsklasseneinteilung und der Ortszuschläge.
. Zahlung des örtlichen Sonderzuschlags für die Zeit vom

1 . Oktober bis 81 . Dezember 1927 . Herabgesetzte bzw . aufge¬hobene Sonderzuschläge und Gewährung voll Abfindungs¬
summen. Revision der Besoldungsvorschriften. Härtenaus¬
gleiche : Neuregelung der Ortszuschläge für Ruhe- und Warte¬
standsbeamte . Wohnungsgeldzuschuß für ledige Beamte . Bolle
Anrechnung der Militärdienstzeit . Fortzahlung des Kinder¬
zuschlags cm uneheliche Kinder nach dem Tode des Vaters .
Sonderzuschlag für Altpensionäre . Diätarbezüge . Unterhalts -
zuschüffe für Beamte im Vorbereitungsdienst . §8 40, 41 und
43 des Reichsbesoldungsgesetzes. Neuregelung der Reisekostenund Tagegelder . — Dann zu den Fragen d«S Beamtenrechts :
Anrechnung der Wartestandszeit . Verwendung von Warte¬
geldempfängern und Höhe des Wartegeldes . Reform der Un¬
fallfürsorge .

Zu feinen ' Forderungen zum Beamtenrecht hat der ADGB .
eine besondere Eingabe an das Reichsinnenministerium gerich¬tet , die insbesondere verlangt :

„Beschleunigte Förderung der. Vorarbeiten zu einem neuen
Deamtengesetz unter Zuziehung der Organisationen . Das Ge¬
setz muß die vollen Beamtenrechte für die Reichsbahnbeamten
wieder Herstellen .

Beschleunigte Vorlage eines Beamtenvertretungsgesetzes un¬
ter Verwirklichung der in der Reichsverfassung gegebenen Zu¬
sage .

Vorlage eines neuen Dienststrafgesetzes unter Verwirklichung
der Forderungen der Beamtenschaft und der in der Reichsver-
faffung festgelegten Rechte .

Wiederherstellung der durch den Beamtenabbau verletzten
wohlerworbenen Rechte .

Schaffung einer gesetzlichen Krankenfürsorge für Beamte .
Gesetzliche Beschränkung des wöchentlichen Dienstleistungs¬

matzes auf 48 Stunden .
Gesetzliche Regelung des Urlaubs für alle Beamte .

Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer, Bezirk Baden
Eine Rätetagung der Gewerkschaft deutscher Lokomotiv¬

führer , Bezirk Baden , fand am Samstag in Off, »bürg statt.
Sie wurde eröffnet durch e,ne Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden der Gewerkschaften deutscher Lokomotivführer,
Bezirk Baden , Lokomotivführer Grohens , Offenburg . Darauf
nahm Rechtsanwalt Dr. Löwenthal, Frankfurt a . M ., das
Wort und sprach über die Gefahren , denen der Lokomotiv -
M, ^ r ' durch die Rechtsprechung heute ausgesetzt ist . Es sei
insbe,andere der 8 312 Abs. 2 . der zu einer ganz merkwür¬
digen Rechtsprechung schon geführt habe. Nicht nur als fahr¬
lässige Transportgefährdung werde nach diesem Absatz krn-
trachtet wenn ein Lokomotivführer durch Vernachlässigung
der obliegenden Pflichten einen Eisenbahntransport in Ge¬
fahr bringe, sondern es werde schon als Vernachlässigung dec
obliegenden Pflichten aufgefaßt , wenn eine Dienstvorschrift
nicht beachtet werde. Während sonst in der Rechtsprechung
Vorsatz oder Fahrlässigkeit Voraussetzung seien, werd« hwr
besonderer Wert auf die Nichtbeachtung einer Dienstvorschrift
gelegt, wodurch der Lokomotivführer in die größten Sckwie-
rigkeiten komme , denn es sei ja gar Nicht ntöglrch , datz aue
Dienstvorschriften genau vom Personal eingehalten würden.
Redner erwähnte zum Schluß an einer Reche von Bmchw -
len , wie sich die Anwendung dieses Paragraphen in der Pra¬
xis auswirkt . Seine Ausführungen wurden mit lebhaftem
Interesse entgcgengenommen-
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